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1.  (Qualitäts-)Historie und Kontinuität des Instituts 
 
1989 gründete Peter Soppa das "Institut für angewandte Gruppentherapie e.V." mit 
Standorten in Essen und kurz nach der Maueröffnung auch in Riesa. Bis 1998 leitete Peter 
Soppa das Institut alleine. Zu den Gründungsmitgliedern zählt auch Jürgen Roming, einer der 
beiden heutigen Leitenden des Instituts.  
Unter der Leitung von Peter Soppa besteht das Bildungsangebot aus der Vollzeit-
weiterbildung ĂSozialtherapie f¿r die Einzel- und Gruppenarbeitñ sowie aus der 
berufsbegleitenden Weiterbildung ĂPsychodrama-Assistenz bzw. Therapieñ. 
In den Jahren 1989 bis 1998 ist das Institut an unterschiedlichen Standorten wie Göttingen, 
Bochum und Rostock tätig. 
Der überzeugte Psychodramatiker Peter Soppa konzipiert gemeinsam mit befreundeten 
Systemikern aus Deutschland und Österreich das Weiterbildungsangebot ĂSystemische 
Familien-Sozialtherapieñ als Vollzeitangebot. Diese Weiterbildung startet 1994 erstmalig. 
Im Jahr 1998 wird das Institut vom Einzelunternehmen, durch den Eintritt von Jürgen Roming, 
zur Gesellschaft b¿rgerlichen Rechts und trªgt den Namen: ĂDas Institut f¿r Einzel- und 
Gruppentherapieñ. 
Durch den Anschluss des Instituts an den DFS (Dachverband für Familientherapie und 
systemisches Arbeiten) und durch die Mitgliedschaft in der DGSF im Jahr 2000, gewinnt die 
Qualitätsentwicklung der Lehre innerhalb des Instituts an Bedeutung. Die Curricula werden 
entsprechend der Richtlinien der Dachverbände erarbeitet. 
In Europa werden seit 1988 Qualitätsstandards in Unternehmen eingeführt. Ende der 90er 
Jahre wird die Einführung von Qualitätsmanagementsystemen in der geförderten beruflichen 
Weiterbildung gesetzlich gefordert.  
Im Jahr 2004 verstirbt Peter Soppa.  
Jürgen Roming übernimmt die Leitung des Instituts nunmehr wieder als Einzelunternehmer. 
Am 01.07.2004 tritt die Anerkennungs- und Zulassungsverordnung Weiterbildung ï AZWV in 
Kraft. 
Das Institut lässt sich im März 2006 durch die fachkundige Stelle Certqua zertifizieren. 
Danach erhält das Institut die Trägerzulassung nach § 84 SGB III und die 
Maßnahmezulassung nach § 85 SGB III und ist damit als Bildungsträger anerkannt, der im 
Auftrag der Bundesagentur für Arbeit Maßnahmen (§§ 77 ff. SGB III) durchführt. 
 
Die erste Zertifizierung nach LQW (Lernerorientierte Qualitätstestierung in der Weiterbildung) 
findet am 22.09.2006 statt. 
 
Nach erfolgreicher Erstzertifizierung wird das Institut erstmalig am 09.03.2009 durch Certqua 
rezertifiziert.  
 
Eine erste Rezertifizierung nach LQW findet im Jahr 2010 statt.  
Seit dieser Zeit hat sich das Institut in seinem Selbstverständnis als systemisches Institut 
etabliert, was sich auch in der Umbenennung in ĂDas Institut f¿r Systemisch-Integrative 
Therapie und Beratungñ und durch das Angebot berufsbegleitender, DGSF-anerkannter 
Weiterbildungen widerspiegelt.  
Im Zuge der Einführung des QM-Verfahrens nach LQW bei ArtSet in Hannover 
(Erstzertifizierung im Jahr 2006) werden unterschiedliche Gremien installiert, die dem 
Anspruch allgemeiner Partizipation der Menschen am Institut und dessen Weiterentwicklung 
Rechnung tragen. 
Dieser Entwicklung ist es auch zuzuschreiben, dass das Institut seit Beginn des Jahres 2012 
gemeinsam durch Jürgen Roming und Sabine Strübing geleitet wird.  
Qualitätsmanagement ist eine stetige Überprüfung der inneren Prozesse und der äußeren 
Entwicklungen auf dem Weiterbildungsmarkt. So haben wir inzwischen jährliche 
Qualitätsüberprüfungen durch Certqua, die einher gehen mit dem Erstellen von 
Managementreporten und internen Audits. Alle vier Jahre wird das Institut nach LQW 
rezertifiziert. 
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Jährlich überprüfen wir durch das Management Review unsere Qualität und die 
selbstgesetzten Ziele. Auf Nachfrage kann das Management Review eingesehen werden. 
Nicht zu vergessen ist der Akkreditierungsprozess durch den Dachverband DGSF.  
Für das Jahr 2014 ist die Gründung einer GbR vorgesehen.  
Das Institut ist seit 1989 bis heute an weiteren Orten tätig, aktuell in 
Rostock, Hannover, Hamburg und Berlin. 
Am Standort Hannover ist eine Psychosoziale Beratungsstelle nach § 16 a Nr. 3 SGB II 
eingerichtet. Zwei Therapeutinnen sind hier tätig (durchschnittlich 23 Std. im Monat). 
 
 
 

1.1.  Organigramm 
 
 

 
 
 


